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JS 148. Donnerstag, den 16. Dezember
Aeietzstus

Auf der Tagesordnung stehen zunächst einige
kleine Anfragen des Abg. Liebknecht. Die An¬
fragen lauten : Ist die Regierung bei entsprechender
Bereitschaft der übrigen Kriegführenden bereit, auf
der Grundlage des Verzichtes auf Annexion aller
Art in sofortige Friedensverhandlungen einzutrelen?
Auf welcher sonstigen Grundlage ist die Regierung
bereit, in sofortige Friedensverhandlungen einzu-
treten?

Staatssekretär Jagow:  Nach der Sitzung vom
S. d. Ms . muß ich es ablehnen, auf diese Anfrage
noch weiter zu antworten. (L. Zust.)

Abg. Liebknecht  erhält zur Ergänzung das
Wort : Welches Verhalten gedenkt die Regierung
einzuschlagen gegenüber einem Vermittlungsvor-
schlage neutraler Regierungen , wie er jetzt von der
schweizerischen Sozialdemokratie geplant ist (Prä¬
sident Kaempi:  das ist keine Ergänzung , das ist
eine neue Anfrage, die nicht zulässig ist). Lieb¬
knecht verliest sodann die zweite Anfrage : Der
Unterzeichnete fragt den Herrn Reichskanzler: Ist
die Regierung endlich bereit, die Dokumente und
das sonstige amtliche und halbamtliche Material
über die unmittelbare Entstehung des Weltkrieges
dem Reichstage und dem deutschen Volke vorzulegen?

Staatssekretär Jagowt  Das Material für die
Bemteilung der Entstehung des Weltkrieges «st
bereits veröffentlicht. Die Verantwortung und die
Sühne für diesen Weltkrieg trifft nur unsere Gegner.
(L. Zust .) Es kommt nun zu einem längeren
Wortgeplänkel zwischen dem Abg. Liebknecht einer¬
seits und dem Staatssekretär Jagow , dem Präsidenten
und dem Ministerialdirektor Lewald andererseits,
was allgemein ein großes Hallo auslöst.

Staatssekretär Helfferich  ergreift hierauf das
Wort zur Begrüßung der neuen Kreoilvorlage:
Unser Entschluß, diesen Krieg durchzuführen, wird
ihre Zustimmung der Welt aufs neue beweisen.
Trotz der Erweiterung des Kriegsschauplatzes ist es
gelungen, das Anschwellen der Kriegsausgoben in
engen Grenzen zu hallen. Bisher sind durch An¬
leihen 25 ' /- Milliarden aufgebracht, während 41/*
Milliarden durch Schatzanweisungen ausgebracht
sind. Auf allen Wegen werden neue Kred-te ge¬
geben weiden, bis die Zeit für eine neue Anleihe
im März gekommen ist. Im Auslande hat man
unseren Woblstand unters vätzt. Der englische

Schatzsekrctär hat jüngst zugeben müssen, daß die
letzte englische Kriegsanleihe ein Schlag ins Wasser
gewesen ist. Ueber den Stand der Reichsbank
brauche ich kein Wort zu verlieren. Er ist günstiger
als in den Ländern unserer Feinde. Die jährlichen
Kriegskosten müssen jetzt auf 120 Milliarden an-
geschlagen werden. Davon entfallen etwa zwei
Drittel auf unsere Gegner. Auch Oesterreich-Un-
garn hat den größten Teil ihrer Ausgaben, wie
wir , durch feste Anleihen decken können. Frank¬
reich macht jetzt verzweifelte Anstrengungen zu einer
neuen Anleihe mit niedrigem Kurse. Wir haben
unseren Finanzbedars ganz im Jnlande gedeckt,
unsere Feinde müssen das Ausland zu Hilfe nehmen.
Redner gibt dann einen Ueberblick über die fran¬
zösisch-englischen Anleihen, und Rentenkurse und
fährt dann fort : Wir erzeugen unseren Bedarf an
Kriegsmaterial in Deutschland selbst, während unsere
Gegner an das Ausland zahlen müssen. Die
deutsche Siegeszuversicht bestebt nach wie vor. Das
eiserne Tor auf dem Balkan ist uns geöffnet durch
die Kraft unserer Faust . Wir stehen auf heimischem
Boden und halten durch. (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen.)

Abg. Scheide mann (Soz .) erklärt, daß seine
Fraktion sich die Entscheidung über die Vorlage
bis zur dritten Lesung Vorbehalten und den Wünschen
nach Ueberweisung an die Konimission zustimme.

Ein Schlußantrag wird angenommen, die Vor¬
lage geht an die Budgetkommission.

Ter Gesetzentwurf betr. die weitere Zulassung
von Hilfsmitgliedern im Patentamt wird ohne De¬
batte in erster Lesung erledigt.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr : Kriegssteuer¬
vorlagen . Schluß nach 3' /- Uhr.

Krieg.
Großes Hautptquartier , 14. Dezember.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

UNd
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignsse.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Südwestlich und südlich von Plevlje haben

1915.
die österreichisch-ungarischen Truppen den Feind erneu
zum Weichen gebracht. Tort und in den ostmonte-
negrinischen Bergen wurden etwa 2500 Gefangene
eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien , 13. Dezember. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart , 13. Dez. mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen

Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: In Tirol be¬

schießt italienische Artillerie den befestigten Raum
von Lardaro , sowie unsere Stellungen bei Riva,
Roverelo und am Col di Lana. In Judicarien
arbeitet sich die feindliche Infanterie näher heran;
auf den Berghöhen östlich des Tales griff sie an
und wurde abgeschlagen. Am Görzer Brückenkopf
fanden Geschütz- und Minenwerferkämpfe statt. Ein
feindlicher Angriffsversuch auf die Kuppe nordöstlich
von Oslaoija war bald zum Stehen gebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Versolgungs-
kämpfe in Nordost-Montenegro nehmen ihren Fort¬
gang . Bei Korito wurden 800 Gefangene, bei
Jpek neuerlich zwölf serbische Geschütze eingebracht.
Unsere Flieger bewarfen das Lager bei Verane
erfolgreich mit Bomben.

Der Slelloerr '-eter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien , 14. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amt-
lich wird verlautbart , 14. Dez. mittags.

Russischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Tätigkeit

der Italiener in Judicarien dauert fort. Einzelne
kleinere Angriffe des Feindes wurden abgewiesen.
Der an der Straße nach St . Peter gelegene Stadt¬
teil von Görz stand wieder unter Artilleriefeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Südlich von Plevlje
erstürmten unsere Truppen die montenegrinischen
Stellungen auf der Vrane Gora . Im Raume
nördlich von Verane brachten wir neuerlich 2300
Gefangene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Dar Gold.
Vor einiger Zeit schon hat der hiesige Vor schuß¬

verein an dieser Stelle einen Aufruf erlassen, um
eine weitere Goldeinzahlung zu veranlassen. Recht
erfreulicher Weise konnte ein guter Erfolg seitge-
steüt werden und nicht nur einzelne Stücke, sondern
auch größere Posten gingen ein und konnten der
Reichsbank übermittelt werden. Es waren auch
eine Anzahl Kaiser-Friedrich-Stücke dabei, über die
die Reichsbank Quittung ausstellt mit der Ver-
pstichlung, zur Rückgabe inne-halb eines Jahres
nach Friedensschluß. Ter Besitzer verliert diese
wertvolle Stücke also nicht, Kosten entstehen ihm
natürlich ebenfalls nicht und die Vermittlungsstellen,
wie der hiesige Voi schußverein übernehmen die kleine
Mühe gern im Interesse des Vaterlandes.

Trotz der von allen Seiten einsetzenden Auf¬
klärung wird doch noch vielfach die Wichtigkeit und
der Zweck der eifrigen Goldsammlung nicht genug
beachtet. Daiüber ist in der nachfolgenden Er¬
zählung (von Gerhard Boighorst, Berlin -Halensee)
viel Wissenswertes gesagt und man kann sich
daraus auf angenehme Weise über diese zeitgemäße
Frage unterrichten. Möge die kleine Erzählung
recht viele Goldfüchse aus ihren Verstecken heraus
in die Kaffe innerer Reichsbank bringen. Ihre
Besitzer verlieren dabei nichts.

Die Gsl - su-tz- * M bcv  Arbeit.
Gottfried Lemke stürmte die Treppen hinauf.

„Ist das Essen fertig ?" rief er seiner Mutter ent¬
gegen, die ihm öffnete, „ich muß gleich wieder weg

zum Piechowiak. Wir wollen noch einm rl zu dem
alten Lehmann. Der ist immer blos Mittags zu
Hause, wenn er ißt. — Sein Gold muß er doch
herausgeben, " setzte er nach einer Weile hinzu.
„Heute nehmen wir noch den Primaner Schönfeld
mit, der ivird es ihm schon klar machen." „Na,
na , nehmt Euch nur in acht," meinte die Mutter,
„daß er Euch nicht einmal handgreiflich klar macht,
daß Ihr ihn verschonen sollt!"

„I , Mutter , der kriegt uns nicht, und wenn —
Oberlehrer Beckmann hat gesagt, fürs Vaterland
müßten wir jetzt alles ertragen. — Au wei, ja,
das soll er nur tun, dann sage ich ihm, ich würde
ihn anzeigen, wenn er das Gold nicht gibll"

Das Essen war kaum hinuntergeschlungen, da
sprang Gottfried Lemke die Treppe hinunter. An
der Ecke begegnete ihm schon sein Freund Pieöbo-
wiak, der nicht so lange hatte warten können. „Du,
der Schönfeld hat gesagt, wenn Lehmann uns bloß
herein läßt, dann kriegen wirs auch. Glaubst
Du das ?"

Gottfried Lemke kratzte sich hinter dem Ohre:
„Ich weiß nicht. Ich habe ihm doch auch schon
gesagt, er sei ein Vaterlandsverräter , wenn er das
Gold nicht gebe, aber da ist er bloß grob geworden."

Sie waren in der Wrangelstraße angelangt und
läuteten bei Schönfeld. Dieser war gerade mit
dem Essen fertig. „Was , da seid Ihr schon?
Aber jetzt können wir noch nicht gehen. Das kenne
ich, wenn wir den Herrn im Miltagsschlaf stören,
läßt er uns überhaupt nicht herein. Ich muß auch
noch schnell wieder durchsehen, was uns Professor
Wenker vorgetragen und diktiert hat, sonst kann
ich nachher nicht alles richtig antworten ."

Lemke unü Piechowiak machten ein enttäuschtes
Gesicht, sie hotten es so entsetzlich eilig ; aber es
half nichts, sie mußten eben warten. Bald hatten
sie auch einen Zeitvertreib. Die Tür zum Neben¬
zimmer stand offen, drinnen ging Schönfeld mit
langen Schritten von einer Wand zur anderen,
immer den Fuß auf dieselbe Stelle des Teppichs
setzend, als ob er das Zimmer messen wolle. In
der linken Hand hielt er ein Heft, in das er von
Zeit zu Zeit hineinsah, wobei er stehen blieb, mit
der Rechten fuchtelte er in der Luit herum. Dazu
redete er halblaut vor sich hin. Und wie er das
Gesicht verzog! Bald sah er wütend an die Wand,
wobei er lauter brummte, dann wieder lachte er
ein wenig. — Es war zu komisch. Die beiden
knufften sich in die Seite und bogen sich vor Lachen.
Lemke konnte sich schließlich nicht mehr halten und
prustete los. Schnell verschwanden sie von der Tür.

Nun wurde es ihnen wieder langweilig, aber es
dauerte nicht mehr zu lange ; Schönfeld erschien,
und die drei machten sich auf den Weg.

„Bernhard Lehmann, Getreide on gros " stand
an der Tür der Wohnung, an der sie klingelten.
Eine ältere Dame, die dem Junggesellen Lehmann
die Wirtschaft sührle, öffnete. Als sie Lemke und
Piechowiak sah, glitt eine schwarze Wolke über ihr
Vollmondgesicht, und schon wollte sie die Tür wieder
zuschlagen. Aber schnell trat Schönfeld vor, machte
eine tadellose Verbeugung und sagte: „Verzeihung,
gnädige Frau , daß ich störe. Könnte ich wohl Herr
Lehmann einen Augenblick sprechen?" Ihr Gesicht
strahlte : „Gnädige Frau, " ja, das war ein fein¬
gebildeter Herr. Sie machte einen Knicks und
öffnete die Türe weit.



Des Reichskanzlers Rede.
Luzern , 13 . Dez (W. B . Nichtamtlich.) Zur

Reste des deutschen Reichskanzlers sagt das „ Vater¬
land " : Man hat allenthalben die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß in so ernster verhängnisvoller Zeit
in Be >lin der rechte Mann auf dem rech -en Pasten
fleh, . Die Geradheit im Denken , die Offenheit und
V läßlichkeit in Wort und Tat , die Kunst , die
miliiarische , politische und wirtschaftliche Lage und
ihre Zusammenhänge dem Volke und seinen Ver-
t eie n im Pailament in so einfachen, , schlichten,
j em Gepränge abholden Worten darzustellen,
off n baren uns e neu deutschen Staatsmann , an dem
M Volk selbst seine staatsmänniichen Fähigkeiten
wahrnimmk . Mit aller Aufrichtigkeit sprach der
Ka z>er non der notwendigen Beschaffenheit des zu-
kunfin .en F iedens , ohne Phiasen , aufrichtig gegen
das Land und aufrichtig gegen den Feind . Trotz
dn großen W ff , ner folgen war von j der Selbst-
übernebung , von j d >r ruhmredigen Ueverspannung
der Fiiedensziele in seiner Rede nichts zu me ' ken.
Wie ganz anders hätte man noch solchen Erwlgen
in Rom , Paris und London gesprochen . Die
S 'tznng des deutschen R ich- tages vom 9 . Dezember
hat eine geschichtliche B deutung für alle Z iten.

Sofia , 14. Dez . (W. T B . Nichtamtlich)
Das demok atische Blatt „ Piepoieß " schreibt zu der
Rede des Reichskanzlers : Daduich , daß Deutschland
Bulgarien gewann , erhöhte cs nicht nur den wohl¬
verdienten Ruhm der deutschen Waffen und fügte
fast 8UOO0 Quadratkilvweier zu den schon b setzten
40000 hinzu , sondern es eröffnete sich auch den Weg
nach dem gelobten Lande und Mesopotamien . Nach¬
dem dev Wert Bulgariens von so maßgebender Seite
hervorgehoben ist, bleibt nur noch übrig , daß Bul¬
garien das erreicht , was der König in seiner Kund¬
gebung versprochen hat . " — In der „ Na ostny
Prava " heißt es : „ Die Rede des deutschen Kanzlers
gewährte Ausblicke auf die zukünftigen Beziehungen
der Mittelmächte , wodurch auch die Zukunft Bul¬
gariens und der Türkei beleuchtet wuide . Tie Hoff¬
nungen des bulgarischen Volk . « für seine Zukunft
sieht dieses jetzt bestätigt , duich de >, Leiter d,r Po¬
litik des großen Verbündeten . £ a - befestigt unfern
Glauben , daß nichts die Zukunft der Verbündeten
verdüstern kann . Die Eiklä ungen des Kanzlers
finden ein verständnisvolles Echo bei uns . So war
es und so wird es stets sein im Verhältnis zwischen
den Bundesgenossen , die einen Bund schlossen, der
nicht auf Halbheit , sondern auf ihren wohlverstandenen
Interessen begründet wurde . Der Verband scheiterte,
weil er auf Raub und dem gegenseitigen Betrug der
Völker aufgebant war , aus denen er besteht und von
denen er geschaffen wurde ."

Ehrentafel.
Kühnes Durchschwimmen der Pser.

An einem Oktobermorgen wurde die feindliche
Stellung , die von der deutschen durch den hartum¬
strittenen Merfluß getrennt war , in einem drei¬
stündigen Feuerüberfall init Minen , Handgranaten
und Artilleriefeuer arg überschüttet . Als das
Krachen der Minen am stärksten , der ohrenttzetäubende
Lärm der platzenden Granaten am größten war,
bemerkte der Unteroffizier Schwedesky,  von
einer Minenwerferkompagnie , aus Angermünde , daß
der Gegner am jenseitigen Ufer sich in seiner Sappe
zurückzuziehen anschickte. Blitzschnell faßte er den
Entschluß , sich der Sappe zu bemächtigen . Er
warf Waffen und Rock weg, stürzte sich in die in
dieser Jahreszeit nicht gerade einladende Flut und
schwamm mit ein paar kräftigen Stößen nach dem
anderen Uf,r . Sein Beispiel riß den neben ihm
liegenden Kriegsfreiwilligen K u r z h a l s aus Witten

„Bille , wollen Sie eintreten I Wen darf ich
cnmelden ? "

Lemke und Piechowiak drängten mit hinein , sc¬
hatten doch herausbekommen , daß Lehmann Gocü
hatte , also gehörten sie mit dazu . Schönfeld zog
eine Besuchskarte heraus und überreichte sie ihr mit
einer Verbeugung.

»d !ee. so ein feiner Herr ! " bald war sie wieder
da : „ Herr Lehmann läßt bitten . "

Herr Lehmanic saß im Sessel , er war gerade
ausgestanden , trank seinen Kaffee und rauchte dazu
seine Verdauungszigarre . Er war neugierig , was der
„feine Herr " von ihm wollte . Als er aber Lemke
und Piechowiak sah , wußte er genug : er hielt es
nicht mehr sür nötig aufzustehen . „ Sie wünschen ? '
„Verzeihen Sie gütigst , Herr Lehmann , wenn ich
störe ! Aber ich komme in einer so wichtigen Sache,
daß - *

„Na , ich kann mirs schon denken ; die wichtige
Sache das sind meine Goldfüchse , Aber , bester
Herr , geben Sie sich keine Mühe , die kriegen Sie
doch nicht . Die beiden Schlingels da haben Sie
wohl aufgehetzt ? "

. „ Aber durchaus nicht , Herr Lehmann . Die
beiden haben uns allerdings gesagt , daß Sie Gold¬
münzen haben und nun komme ich sozusagen im
Aufträge unserer Schule , des Gymnasiums . "

„Des Gymnasiums ? — Aber setzen Sie sich
doch erst einmal . — So , nun sagen Sce mir : Was
hat das Gymnasium mit der Sache zu tun ? Ihre
Lehrer sollten lieber dafür sorgen , daß die Schüler
etwas Ordentliches lernen , statt sich mit solchen
Dingen abzugeben . Die wollen wohl in der Zei¬
tung damit prahlen . — *

Fortsetzung folgt .)

berg mit . Beide Helden erreichten trotz des feind¬
lichen Feuers glücklich das jenseitige Ufer und
stürzten pudelnaß ohne Waffen auf den Graben
los . Dort ergriffen sie zwei, wie für sie bereit¬
stehende, geladene , feindliche Gewehre und stürzten
sich auf den nächsten feindlichen Unterstand . Die
überraschten Gegner , sechs an der Zahl , die sich
nicht hatten träumen lassen , daß die Deutschen sie
durch den Fluß schwimmend hinter «ücks überfallen
würden , gaben sich gefangen . Schwedesky ging
mit seinen G fangenen bis an den Kopf der Sappe
vor , nahm den dort haltenden Wachtvosten eben¬
falls gefangen und rief seine gegenüberliegenden
Kameraden zu vilfe . Diese waren nicht wenig
erstaunt , plötzlich aus der feindlichen Sappe die
wohlbekannten Gesichter ihrer eigenen Kameraden
auftauchen zu sehen. Das war e-n Hallo im feind¬
lichen Feuer Mit großem Jubel wurden die
kühnen Schwimmer mit ihren sechs gefangenen
Belgiern empfangen . Zum Lohne für seine wackere
Tat wurde Unlffz . Schwedesky,  der bereits das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse vor dem Feinde erwarb,
von seinem kommandierenden General persönlich
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet,
während sein tapferer Begleiter , der Kriegsfreiwillige
Kurzhalz  das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt.

Kriegsopfer.
Die Gesamtzant de> auf dem Felde der Ehre

gefallenen und verstorbenen Aerzte Deutschlands
betraut bis jetzt 524 . — Die Zahl der gefallenen
deulschen Lehrer ist bis Milte November auf 7056
gestiegen . (Rh . V.- Z .)

„Die Kaiserlichen Sozialdemokraten ."
Paris , 1-4. Dez. Ju den meisten Pariser

Blätiern zeigt sich Unzufriedenheit , mit de» deutschen
Sozialdemokraten , die plötzlich wieder „Nos Came-
rades " genannt werden . Scheidemann und Lands
berg werden die „Kaiserlichen Sozialdemokraten"
geh. ißen . Liebknecht gilt als u terdrücki ; seine
wainenüe Stiin -ne, die der Wahihett zum Ausdruck
verhelfen wollte , sei vergewaltigt worden und un-
gehön verhall,.

, Der Sieg in Mazedonien.
Sofia , 13. Dez . ( W. T . B . Richiamtlich.) Bul¬

garischer Heeresbericht vom 11. Dez. Wir setzten
heute die Verfolgung der englisch- französischen
Truppen aut beiden Ufer des Wardar in der Rich-
lung auf Gewgheii und Doiran fort . Diejenigen
Teile unserer Slreitkräfte , welche auf dem rechten
Wardar -Ufer vorrücktpi, griffen die Franzosen aui
der ganzen Front an und nahmen de,en Stellungen
bei den Dörfern Mitelkowo und Smokcwitza bei
der Höhe 720 südwest ich Kowanetz in Sturm . Die
122 . französische Division , die aus den R grmentern
45 , 34 , 148 und 284 zusammengesetzt ist und an
diesem Abschnitt opeiierte , erlitt g -oße^ Verluste an
Verivundeten , Toten und Gefangenen . In einem
einzigen Schützengraben bei Msteikowo wurden 100
Leichen gesunden . Die Kavallerie , die die Flanken
unsere Armee deckt, griff bei dem Dorfe Negortzki
ein fianzösisches Bataillon an , das sie zersprengte,
wobei sie dessen Kommandanten gesa »g«n nahm.

Unsere auf dem linken Ufer des Wardar ope¬
rierenden Abteilungen warfen mittels eines klüftigen
Angriffes die englisch ,französischen Truppen auf der
von ihnen auf der Linie Baba Berg , Cole 51,
Dorf Dedeli , Eote 670 und 610 ausgebauten
Stellung , die sie besetzten. Tie Engländer zogen
sich nach Südosten in der Richtung des Dorfes
Kararachrlar , die Franzosen nach Südwesten in
de> R -mtung des Dorfes Bogdantzi zu>ück. Die
englcscv ' caazösische Stellung bei dem Dorfe Furka
wurde »>ltels eines Bajonettangriffes erobert . Eine
maz doi .sche Division , welche dem Feind in diesem
Absa n >t ' achsetzte, durchbrach im Laufe der Ver¬
folgung Front der englisch französischen Truppen
und nahlu oas Dorf Bogdantzki und schnitt auf
diese Weise die französischen Abteilungen , welche
zwischen den, Kozludere - Fluß und dem Wardar
operierten , von den Engländern ab . die sich südlich
von Furka an den Doiran -See zurückzogen . Wir
macklea zahlreiche Gefangene , darunter 5 Offiziere.
Die >, naue Anzahl der Siegesbeule ist noch nicht
fesigcliellt . Die Gefangenen und Toten gehören
zumevl der englischen Armee und der Division des
Generals Bailloud an , welche die französischen In¬
fanterie R . gcmenter 175 und 176 , sowie zwei
Zuaven -R >gimenter umfaßt . Gegen 2 Uhr nach¬
mittag - iianb Geivgheli in Flammen . Die Ver¬
folgung dauert fort und bezweckt die Einnahme der
Städte Gewqheli und Doiran.

Die Dardanellen uneinnehmbar.
Konstantinopel , 14 . Dez . Der cumänische

Militärail .ichee Major Trantomir . der einige Tage
an den Dardanellen verweilte , faßte seine dort ge¬
wonnenen Eindiücke dahsii zusammen , daß die
Dardanellen uneinnehmbar  sind . Wenn es
der Eniente -A mee nicht gelingt , rechtzeitig einen
Ausweg zu finden , wird es ihr Schicksal sein, sich
dort zu verbluten.

Als günstig s Symptom der pal >t scheu Kon¬
stellation ist es aufzufassen , daß der seit fast Iah , es-
srist abwesende griechische Gencralkoniul h,e >her
zurückkehrte , ferner , daß der seit F,ühjuh , frei ge-
wesene griechische Gesandlenposien jetzt wieder be¬
setzt ivird . Die Ernennung Kallerghis zum Ge¬
sandten steht unmittelbar bevor.

Wilson über Amerikas Aufgabe nach
dem Kriege.

London , 14 . Dez. (W. T .* B . Nichtamtlich.)
Die „ Times " melden aus Washington : Wilson
sagte in einer Ansprache an eine Versammlung von
Geschäftsleuten in Columbus : Es sieht so * aus,
als ob wir nach dem Kriege einen Rückhalt an fi¬
nanzieller und wirtschaftlicher Kraft für die ganze
W lt bilden maßten , und als ob wir in den Tagen
d' s Wiederausl ' aus und der Erhöhung , die Europa
bevorstehen , vieles zu leisten hätten , was früher von
Europa geleistet wo den ist . Ich gl >ube , daß nach
der Wiedeiherirellang des Friedens die denkenden
Männer in alle » Ländern Bürgschaften für seine
Dauer verlange » werden , daß man dann die Mittel
des Rechtes über die Mittel der Gewalt stellen wird.
Ich glaube , we »n Amerika sein Gleichgewicht und
leine freuiidschofiliche Haltung gegen alle Welt be¬
wahrt , so wird es eine bevorzugte Stellung einnehmen,
und einen üermittdteit Einfluß ausüben können . Ich
spreche nicht von einer Vermitflung der Regierung,
iv ' dern ich m» e die geistige Vermittlung.

Fecn - cc ecb « Anschluß  iHi : ' 1. —
Idstein , 15 . Deze -wer 1915

— Schöffengerichtssitzung vom 14 . Dezember.
1) Landwnl W. von hier war tr -n Abpflügen
eines neben ii-i»,-»i Grundstück gelegenen Ackers des
A. K., welcd «etz erer schon mit Wintei -racht be¬
stellt war , o» w polizeiliche Strafverfügung mit
5 M b st an wo de». Sein hiergegen erhobener
Einspruch wird veiworfen und bleibt es bei dieser
Skrate . — 2) Das gegen die Frau des P . W . in
8 ' emkhal ei-ag leitete Strafverfahren wegen Ent¬
wendung aeri - g »ertiqer zum Haushalt gehöriger
Gegenstände , »>rö Mangels eines Strafantrages
eingestellt — 3 ) Fabrikarbeiter E . O . Ir aus
B rmbach ist ang klagt den Weißbinder E . O . 2r
»on da itutn 'S eines Holzknüppels vorsätzlich
kö' perlich iniß amelt zu daben . Trotzdem er wegen
«olcher Slraii i vo bestraft ist, werden ihm noch¬
mals milder,de Umstände zugebilligt und er ln
eine Ge dstraie von 25 M verurteilt . — 4) W . N.
vo» Esch Hai »en Schneider P . von da durch
Schlaue » mit e ner Peitsche in das G . sicht miß¬
handelt ; Si ' >>- 5 M.

- Unterstützung von Fami ien . In Er-
läiiterung der Z ff-r 1 des Riinderlaffes vom 28.
Apr l es . Js v-tieffend die Unterstützung von
Familie » in den Dienst eingetrelener Mannschaften,
w rd vom Minister des Jnriern unterm 6. Juni
1915 bemerk , »aß vom 1. Mai ds . Js . ab . auch
die erwerdsuiitädiuen Eltern und Großeltern der¬
jenige » a kti oe » Mannschaften zu unterstützen sind,
Sie IN Frceöenszeit als deren einzi ie Ernätner ge-
»iäß § 32 , 2u der Wehrordnung zurückgestellt
wo de» wäre », die aber wegen des Krieges und
mit Rücksictit a f § 99 , 1 a. a . O . nicht reklamiert
wo,den sind. Diele Voraussetzungen kür die Unter-
stützungsdewilliuui g muß in jedem Einzelfalle von
den, Ziviloorsitzenden der zuständigen Ersatzkom«
»iission anei ka » l sein. Weiiere Voraussetzung ist,
di>ß die belr >ffe»sen Mannschaften ihren er,verbs-
uniahigen Eilew oder Großellern tatsächlich Unker-
Uützuna gewährt baden.

— Weihnachts - und Neujahrs -Urlaub . Mit
Rücksictit auf den ohnehin schon stucken Verkehr an
6e» kommenden Festtagen raub den Militäcpersonen
auch diesmal nur ein beschränkter Urlaub gewährt.
Der W chnacktsuclaub findet demzufolge statt voin
23 . - 27 . Dezember , der Neujahrsurlaub vom 30.
Dezember 1915 bis 3 . Januar 1916 einschließlich.

— Spinnverbot . Mit dem 7 . Dezember 1915
ist eine neue Bekanntmachung betreffend Verarbei¬
tung , Veräußerung und Beschlagnahme
von Baumwolle,  Baumwollabgängen , Baumwoll-
abiällen und Baumwollgespiusten (abgekürzt Spmn-
verbol ) >n Kraft getreten . Durch diese Bekanntmachung
erfahren die Anordnungen der bisher in Geliung
gewesenen Bekanntmachung betreffend Veräußerung,
Veraibeitnng und Beschlagnahme von Baumwolle,
Baumwollabgängen und Banmwollgespinsten — W.
II . 2548/7 . 15 . K R . A. — Aenderungen . Von
der alten Bekanntmachung bleiben lediglich die Be¬
schlagnahme von Baumwolle und Baumwollabgängen,
welche sich im Besitz von Nichlvcrarbeilern befinden,
sowie die Beschlagnahme , Verwahrung und Bezeich¬
nung der in den Baumwollsp nnereien in der Zeit
vom 14 . August 1915 bis 4 . Sepiember 1915 aus
Baumwolle und Baumwollabgängen hergestelltcn
Gespinste bestehen . Im übiigen ist die bisherige
Bekanntmachung aufgehoben . Die neue Bekannt¬
machung beschlagnahmt Baumwolle , Baumwollab-
gänge , Baumwollabfälle und Kunstbaumwolle.
Trotz der Beschlagnahme bleibt aber die Veräußerung
und Verarbeitung von Baumwollabfällen ( mit Aus¬
nahme von Stripsen und Kämmlingen ) , sowie von
Kunsibaumwolle gestattet , jedoch ist ihre Verarbeitung
an Betriebseinschiänkungen geknüpft . Die Ver¬
äußerung von Baumwolle , Baumwollabgängen
Stripsen und Kämmlingen ist nur von Selbstver¬
arbeitern an Selbstverarbeiter zulässig . Bezüglich
Baumwolle , Baumwollabgängen , Stripsen und
Kämmlingen verbleibt es bei dem bisherigen Per-
arbeitungsverbot , das in der Bekanntmachung näher
geregelt ist . Eine wesentliche Aenderung tritt aber
dadurch ein, daß den Baumwollspinnereien gestattet
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wirb , Baumwolle , Baumwollabgänge , Stripse und
Kämmlinge zu bestimmten Ge >pinsten in der Qett
vom 7 - Dezember bis 29 . Febrnar 1916 auch
ohne Belegschein zu verarbeiten . Es wird jedoch
ausdrücklich darauf hing -wiesen , daß die Frist für
diese den Baumwollspinnereien gewährte Ausnahme
vom Verarbeltungsverbot durch Verfügung der
Kriegs -Rohstoff Abteilung des Königlich Preußischen
Knegsmimstenums abgekürzt we ben kann . Die in

Zeck ohne Belegschein hergestelllen Gespinste
Nnd b.-schlagnahmt und dürfen nur gegen mdnunqs-
maßlgen Belegschein ausgeliefert werden . Außerdem
ist über Menge , Art und Nummer der mit od r
ohne Belegschem erzeugten G ,p nste eine monallche
Anzeige ^ um ersten Mal am 3 ! , Dezember 1915)
an das Webstosfmeldeamt des Königlich Preußischen
Krlegvmuiisterlums zu exftotten Zn jedem Falle
dürfen aber die Baumwollspinne,eien , soweit ihnen
das Verarbeiten von Baumwolle , Baumwollab-
gangen , Baumwollabfällen j . her Art und Knnst-
baumwolle gestattet ist , monatlich nicht mehr als

H - derjenigen Rohüvffmenge verspinnen,
welche die Betriebe in der Zeit vom 1 . April 1914
bis 30 . Juni 1914 im mo etlichen Durchschnitt
verarbeitet haben . Nur bei d, ujenigen Baumwoll¬
spinnereien , welche ausschließlich Baumwollabfälle
(ohne stripse oder Kämmlinge ) oder Kunstbaum-
wolle verarbeiten , beträgt die zur Verarbeitung zu¬
gelassene Rohstoffmenge 60 v. H Der Wortlaut

, Bekanntmachung , die noch eine ganze Reihe Em-
zelbest,mmungen enthält , ist im Rathaus hier ein¬
zusehen.

0 . ~ Förderung der Ziegenzucht . Die
Ziegenzucht hat zwar während der l gten Jahrzehnte
in Deutschland zugenommen , dm » sie stieg von 2 3
Mlllwmn Ziegen im Jahre 1873 auf mehr als

s in- 1 ber Zählunu vom 1 . Dezember
1914 , aber sie hat immer noch nicht die Bedeutung
die ihr zukommt . Ihre Föld . rung ist indessen ein
geelgnetes Mittel , der jetzt her scheuden M .ichkriapp-
heit entgegenziltreten . D e Ziege liefert eii .e sehr
gute Milch , die zur Gesunderbaltur amentlich für
int Wachstum besindliche , schwach »y lind blutarme

f 'nd ' r sehr geeignet ist . Eine Z ege, die 500 b,s
^000 Liter Milch jährlich liefert , kann für den
Milchbedarf einer Familie genügen , und beim Halten
von zwei oder mehr Ziegen bl . ibt auch Milch zu
anderer Verwertung und zum V rkauf übrig . Reben
der Milchgewinnung kommt auch die Fleischgewinnung
in Frage ; auch mit Rücksicht dmaus ist die Fö derunq
der Ziegenzucht in der Jetztzeit , wo die Streckung
unserer Fleischvorräte von großer Wichtigkeit ist
empfehlenswert . Da die Beschaffung von Fut,er¬
mitteln für die Ziege kaum große Schwierigkeiten
bietet , viele Gräser und Kräuter , die an verst ck' en
Plätzen gedeihen , sowie Uebe,bl . >bstl aus der W rt-
schaft und dem Garten als Futtermittel verwendet
werden können , erfordert die Ziegenzucht auch keine
großen Irnkosten . An Wegeräamen , in versteckien
Waldwinkeln , auf Bergen , " auf Bauländereien usw.
wächst oft Futter , das für ganze Ziegenhorden aus-
reichen würde . Neuerdings ist auch in Gegenden
wo die Ziegenzucht häufiger vorkommt , die E . fahrung
gemacht worden , daß die Zegenls Zugtier gut zu ver¬
wenden ist und an Leistungsfähigkeit kaum hinter
dem Esel znrückbleibt , sodaß Ziegen namentlich von
kleinen Händlern und Handwerkern beim Fortschaffen
geringerer Latten verwendet werden . Die Förderung
der Ziegenzucht bringt demnach eine Reihe von Vor¬
teilen , die volkswirtschaftlich nicht gering zu bewerten
sind.

Sulzbach , 14 . Dez . Bei der gestrigen Treib-
onJ*J ", t)tt,i0er  Feldmark schossen 21 Schützen

Hasen.

^ .r<2IIi cnbie *’ 1L  Dez . Die 28 Jahre alte Frau
EHse Dicht geriet beim Hantieren am Wurstkessel
der Feuertiire zu nahe , die Kleider entzündeten sich
und die IluglückOche stand im Nu in hellen Flam¬
men . Die erlittenen Brandwunden waren so stark,
daß der am folgenden Tage eingetretene Tod als
eme Erlösung betrachtet werden mußte . Der Gatte
der Vernnulücklen steht im Felde.

Kassel , 12 Dez. Bei der Anwesenheit der
Kaiserin gab es während des Freitags nur fleisch¬
lose Kost . Di - Kaiserin erklärte , daß sie sich mit
dem ganzen kuiseilichen Haushalt streng an die
Vorschriften der Bebö den zu halten pflege und daß
sie auch -.uf ihren Reisen hiervon nicht abzuweichengedächte

Merzalben (Pfalz ) , 13 . Dez . Der Landsturm¬
mann Marnn Koller von hier erhielt im Felde
me frohe Botschaft von der glücklichen Ankunft
eines zehnten Ziuigen in seiner Familie . Lieb'
Vaterland , magst ruhig sein . . . .

Zülpich , 10 . Dez . Von einem Mißgeschick
wurde eine Familie in »ein benachda -ten Bessenich
betroffen ^ Ein Arbeiter hatte eine Fuhre gedroschener
Frucht fortgeschafft und den Erlös de , Tochter
des Hauses abgegeben . Diese legte den ziemlich
großen Geldbetrag , meistens aus Papiergeld be¬
stehend , in eine Osermische , Die Mutter, ^ die keine
Ahnung von dem U dem Ofen befindlichen Gelde
hatte , machte letzteren an , wobei das gesamte Pa¬
piergeld verbrannte . Das Silber - und Nickelgerd
war teilweise eingeschmolzen.

— Der Neid . Eme Händlerin in Frankfurt
ärgerte sich darüber , daß ihr Konkurrent , der hier
in Höchst als - Landsturmmann eingezvgen ' ist und
»n Quartier liegt , verhältnismäßig ' oft in Urlaub
war . Sie schrieb daher an das Generalkommando
einen anonymen Brief und behauptete darin , der Be¬
schuldigte habe es durch unsaubere Mittel verstanden,
sich vom Frontdienst zu diücken . Das G neral-
kommando übergab de» Brief dem Umeisuchangs-

der durch Schreibsachverstänrige leicht
fesistellen konnte , wer die Schreiberin war . Diese
wurde trotz ihres Leugnens gestern zu drei Wochen
Gefängnis ve -knaxt . Der Fall mach manchem zur
Warnung dienen.

?ftt $ ttttfci ^ cvti.
Strinztrimtalis , 14 . Dez. Die hiesigen Schü¬

ler hatten im Frühjahr 19 !5 einen sogenannten
Kriegsgarten angelegt ; als Erirägiiis konnten die
wackeren Kleinen dem Kreisvercin „ Rotes Kreuz"
überweisen l 24 Sack Gemüse , 1 Sack rote Rüben,
1 Sack gelbe Rüben und 9 Sack Kaitoffeln

Schmitten . 10 . Dez . Der hiesige Gemeinde¬
rat und die Gemeindevertretung haben beschlossen,
ein vaterländisches Wahrzeichen im Weltkrieg auf
zustellen , und zwar in Gestalt eines „Amboß in
Men " , der in einigen Wochen unter Hinzuziehung
ocr Jugendwehr sowie sämtlicher hier bestehender
Vereine in feierlicher Weise an der Kanonenstraße
errichtet und benagelt werden soll ; gewiß ein ein-
sigartigcs Denkmal , das sich harmonisch in die
Wstge Lokalgeschichte einfügt , nach welcher das
Dchmiedehandwcrk von alters her in Ehren ge¬
standen hat.

Heßloch , 13 . Dez . Sechs Feldgraue bei der
goldenen Hochzeitsfeier ihrer Ellern fanden sich in

M letzten Tagen in hiesiger Gemeinde zusammen.
<>lc Eheleute Johann G -edt und Elisabetha geh.
M haben 8 Söhne , von denen 7 des Kaisers
^tock getragen haben und 6 im Felde stehen . Auf
rsolgte Eingabe hin , wurden alle 6 Krieger zu dem

Menen Jubelfeste ihrer hochbetagten Eltern hierher
Mf einige Tage beurlaubt.

Wiesbaden , 9 . Dez . Aus Gesundheitsrücksichten
M Beigeordneter Theodor Körner,  der seit 1892
°em Magistrat augehört , nach Ab auf seiner Wahl-
11* im März 1916 sein Amt niederlegen . Herr
"orncr steht im 56 . Lebensjahr.
& Kastei bei Mainz , 13 . Dez . Bei der am
j unistag in hiesiger Gemarkung abgehaltenen Treib-
M wurden von 32 Jägern 394 Hasen zur
^recke gebracht.

Die Schmiede im Taunus.
Nördlich vom Feldnerg hausen im Tal

Funkengewohnt des Hophäftos , Gott der Schmiede,
~ Gesellen;

Hämmern am Tage viel tausend mal,
Brav helfen Hunde dressiert am Schmiedebalg

, , s^ bst — ohne zu bellen.
Draußen fuhren die Söhne das Schwert,

Hier stehen die Väter mit schwieliger Hand,
Schaffen und wirken am heimischen Herd
Helfen auch so ihrem Vaterland.

Meister , die täglich tausend und mehr
Stiefel -Nägel verfertigt hatten,
Stellen damit — bei meiner Ehr ' —
Manch ' große Tat fast in den Schatten!

Nägel für Stiefel zu fabrizieren
Heißt doch fürwahr nicht wenig getan!
Ohne sie könnten wir nicht mehr marschieren
Gegen die Feinde und siegreich voran!

Dmm soll ' s eisern am Amboß erklingen
Tag um Tag , bis der Feldberg fällt,
Nrmmer verstumme das herzliche Singen:
„Liebstes und einziges Tal der Welt !"

Hämmre und singe denn Schlag ' auf  Schlag,
Bleibe der Arbeit treu und dem Lieoe.
Heil meinem Dörfchen im Taunenhag,
„Heil sei dem Schmittener Schmiede !"

Zentgraf.

letzte Uttel ?rieten.
Griechenlands Standpunkt.

hd Budapest , 15. Dez. Aus Saloniki wird
gemetoel . Tie großen Eifotge der ve. bünSeien
Zentralmächte erregen die Aufmerksamkeit der poli¬
tischen Kr ise. I » Athen wird erwogen , Gnechen-
land müsse laisächlich endlich ougreifen und ent¬
weder die Enlent . ttuppen entwaffnen oder ihren
sofo' tr en Abtrawporl aus Saloniki verlanoen.
samt wäre das Nachfluten der siegreichen Zeniral-
mächte unabwendbar und das griechische Gebiet
wird Kriegsschauplatz , was nicht zu verargen ist,
weil die Enienteiruppen die Neutralität Griechen-
lands nicht achteten. Davon scheinen, wie ver-
laittet , auch die Enientevertreter überzeugt zu sein.
Ueber die erwähnten zwei Möglichkeiten schweben
Verhandlungen , der griechische Standpunkt ,st die
Entwaffnung der Vierverbandstruppen.
—. ( Verl . Mornp .)
Die Niederlage der Engländer am Tigris

std Budapest , 15 . Dez „A  Vilaq " melvet
aus Konstantlnopel , die beiderseits des Tigris ae-
sdilagenen englischen Truppen mußten zum größten
Teil ihre Artillerie zurücklaffen . Die Türken
kämpfen jetzt unter günstigeren Bedingungen , da die
Engländer bei hrem Vormärsche auf Bagdad die
Straßen fahrbar machten . D e Verluste des Feindes
in den letzten Tagen sind sihr groß . Die Türken
machien auf dem linken Tigrisuser über 700
Gefangene (Dtsch . Tqztg .)

Die Ententetruppen aus Serbien
vertrieben.

Lugano » 15. Dez. „Co,riere della Sera"
meldet aus Saloniki vom 13. Dezember abends'
Die Enlentetruppen haben nachmittags ' die grie-
chtiche Grenze übe , schritten und damit den letzten
Z pfel serbischen Gebietes dem Feinde übe,taffen.
Sen heute Abend befinden sich alle englitch f,g .,.'
züsifchen Truppen diesseits der griechischen Grenze
zwiicöen Wardar und dem Höhenzuge südwestlich
des Lees von Doi,an . Die Bulgaren sind an
der griechischen Grenze angetanst und stehen ae-
blieben.

General Gouraud — Oberbefehlshaber
der Champagnearmee.

Rotterdam , 15 . Dezember. (DU.) Nach einer
Varr ' er Drahtung iij General Gouraud nach seiner
Genesung mit dem Ob . rbesihl der Armee in der
Champagne betraut worden . Gouraud wurde im
Full an den Dardanellen a!s Oberbefehlshaber der
französischen Tr . ppen schwer verwund . t »nd verlor
den rechten Arm . (Dr . Toztg .)

IANOLI

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 15 . Dezember.

(W . T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der F -ont hat sich nichts von besonderer

Wichtigkeit ereignet.
Ein am 12 . Dezember auf der Höhe von La

Panne  auf Grund geratener englischer Dampfer
wurde gestern von unseren Fliegern mit beobachtetem
Erfolg angeg -iffen.

Der Feind , der mehrere Geschwader gegen
Bapaume - Peronne.  nach Lothringen , auf
Mül! he im (Laden ) angesetzi hatte , büßte im
Lustkampf oder durch Feuer unserer Abwehrgeschütze
vier Flugzeuge , darunter ein großes Flugzeug mit
zwei Motoren , ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichls Neues.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Plevtje  ist der Feind über

die Tara  und weilec östlich über die Linie Grab-
Brodarevo zurückgeworfen . Mehrere hundert
Mann wurden gefangen genommen.

^ _ Oberste Heeresleitung.

Eine größere Anzahl

emaillierte Sufi-n.Süieclessel
ist wieder eingetrofffn.

Nicht vorhandene Größen können wir innerhalb
4 Wochen bei sofortiger B . stelluna liefern.

Eich u. Mauß , Id stein.

WemWdjlle.
W . nige Wochen tonnen uns noch vom Weih-

nachtsfeste , das wiedr , m in eine große , aber auch
überaus ernste Zeit ' älb , die wie ' im Vorjahr die
G,te „nd Opfersieud -gtrit Aller zum Besten un-
»" •> bewunderungswürdigen , tapferen Soldaten
sorne -t. Wenn wir uns dennoch entschlossen haben,
unlern armen K ndern eine der Kriegszeit ent-
sprechende einröme Feier zu bereiten , so geschah
das in der E -wäaung , daß man auch in diesem
Kriegsjahre Kinder » doch nicht gänzlich die Seelig-
keit des Weihnacht festes vorenthatlen soll. Wie
viel mehr müssen wir dann unseren armen An»
italtsinsassen , di- j , „ lle, Groß und Klein, in ihrem
Denken und Fühl >„ Kinder sind, einen Schein der
Weihnachtskerzen m d e Herzen fallen lassen.

Wir bitten vo » Herzen alle lieben Geber
früherer Jahre : „Verh . lft uns auch dieses Jahr
durch Geld und ist it„r „lgabcn zu einer solchen
Christfe 'er !"

Ernst . Dekan . _ Schwenk . D ' . ekior.

2-Zj»n»rr>l>olM„q
aufl . April  zu vermieten . Näh . im Verlag der
Jdst . Ztg. __

haarzöpse
urtb sonstige hullkützbeiieu werden angefertigt von

Adolf G « eke « . Friseur.
Idstein,  Kuchgasse 11.

^6 . Ausgekämmte Haare werden angekauft.



Brot- und Mehlverteilung.
Vom 18. Dezember an tritt bezüglich der Brot-

karten folgende Aenderung ein:
1. Um den Einwohnern der Stadt einen Zusatz an

Mehl oder Brot allgemein gewähren zu können
und um den Einkauf von Mehl zu ermöglichen,
wird für die Folge für jede Person neben der
bisherigen Brotkarte eine Zusatzkarte , gültig
für 173 Gramm Mehl oder 230 Gramm Brot
wöchentlich ausgegeben.

2. Die Brotkarten mit diesen Zusatzkarten werden
wie bisher auf jedesmal 4 Wochen , das nächste¬
mal am Freitag , den 17. Dezember bei den
bekannten Ausgabestellen ausgegeben.

3. Wegen Versorgung mit Mehl für die Weih¬
nachtsfeiertage werden am vorgenannten Tage,
17. Dezember, bei den Ausgabestellen gleich¬
zeitig noch nachträglich Zulahkarten für die
Woche vom 11.—17. Dezember , lautend auf
175 Gramm Mehl oder 230 Gramm Brot für
jede Person auf besonderen Wunsch abgegeben.

4. Falls die Zusatzkarten in einzelnen Haushal¬
tungen nicht gebraucht werden, wollen solche den
Ausgabestellen zurückgegebenwerden.

5. Um den Mehleinkauf zu erleichtern, sind neben
den Bäckereien folgende Mehlverkaufsstellen
eingerichiet:

Kaufmann Willi Kornacher,
„ Theodor Bietor,

Adolf Witt.
und kann bei denselben aber nur gegen Brot«
oder Zusatzkarten Weizenmehl für den festge-
setzten Preis ron 25 Pfg . für das Pfund ein¬
gekauft werden.
Idstein,  den 11. Dez. 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Haserlieserung.
Die Vergütung für den am 18. November ds.

Js ., an die Heeresverwaltung gelieferten Hafer
kann bei der Sladlkasse in Empfang genommen
werden.

Idstein,  den 16. Dezember 1915.
Der Mag strat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Vutterversorgung.
Ich ersuche um umgehende Mitteilung der¬

jenigen bisherigen Butterlieferanten , welche nach
Festsetzung der Höchstpreise Butter in hiesige Haus»
Haltungen nicht mehr bringen, sowie des Quantums
derselben.

Idstein,  den 13. Dezember 1915.
v Bürgermeister: Leichtfuß.

Verpachtung.
Die zum früheren OvertöistereidienstgehöstWörs¬

dorf gehörigen, an der unteren Scbloßqasse in
Idstein  belegenen Ergänzungsbäulichkeiten
nämlich:

Pferdestall mit Wagenremise sowie Holz-
und Schweinestall

sollen öffeultich zur Bermienmg ousgeboten werden.
Termin hierzu ist angesttzt au?

Samstag, den 18. Dezemberd. Js.
vormittags9 Uhr

an Ort und Stelle.
Wiesbaden, den 10. Dezember 19l5.

König!. Domänen-Rentamt.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Niedernhausen am 17. Dezember 1915, vormit¬
tags 10' /, Uhr, folgende Geaenstände, als:

zwei Kühe
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Zusammenkunft der Kaustiebhaber vormittags
10' /- Uhr an der Bürgermeisterei.

Idstein,  den 15. Dezember 1915.
Hoyer,  Gerichtsvollzieher.

läleriMer FröüenvefelD za idsüT
Auf Weihnachten werden noch eine größere

Anzahl Stauchen benötigt.
Wir bitten die Frauen und Mädchen Idsteins,

uns beim Stricken derselben behilflich zu sein.
Wolle wird von unserem Vorstandsmitglied Frl.
Frankenbach  gerne verabreicht.

Idstein,  den 10. Dezember 1915.
Der Borstand:
I . A. : Schwenk.

Her¬
billig abzugeben

Metzger Bott, Niedernhausen.
Eine setzivere

garantiert fehlerfrei , mit dem 2. Ka
zu verkaufen.

Bürgermeister Müller, Niederems.

weihnachts-öeschenke!
BHberbücber und Jugenbfctjriften,

Novellen und Romane.
Kriegsliteratur.

(Die Bücher sind in besonderem Raume ausgelegt.)
— Nichworhandenes wird schnellstens besorgt. —

Buchhandlung von öeorg öranbpierre, Idstein.
Täglid) Eingang neuer Sucher.

Man fordere beim Einkauf ausdrücklich

Dr. Oetker’s
mit der Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “ ,

Fabrikate

da oft minderwertige und
angeboten werden.

namenlose Nachahmungen

Im Verlage von Georg Grandpierre
(Buchhandlung der „Jdsteiuer Zeitung")
ist neu erschienen:

Nie
Oere von Ddstein

von

Fritj Ritzel.
Preis geheftet 1.— Mark.

(Das Heimaibüchleln dürfte auch als Liebesgabe
für unsere Feldgrauen  zu empfehlen sein.)

Wer , B
ein gut aussehendes Dich haben will, W
bei Milchvieh bessere Milchausbeute , W
und bei Schweinen rapide Zunahme | |
des Körpergewichtes gibt als Beigabem
Trpprr's Nährkalk

mit Eiweiß.
Den Erfolg dieses Präparates dewetfen

schriftliche Nachbestellungen.
5Kg . kosten Mk. 3.50. 12^ Kg.Mk. 7 fff

25 Kg. Mk. 18
frei Post- und Bahnstation.

Zu haben bei
Wilh. Kornacher, Idstein, Bahnhosstr.

f. Icjipcr, Wlködttitk»
Eltvillerstr.12.WestdeutschesLaboratorium.

VorsM-Verein zu Idstein
e 6 . m. u. H.

Erledigung sämtlicher bankmätzigen Geschäfte.
Eröffnung von Lrediten in tausender Rechnung
zur Zeit 5 °/o Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstiae Sicherheiten.
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlung
(5°/o jährlich) zu 4' /- °/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ver-
losungskonkrolle.

Einlösung von Coupons und Sorten.
Einzug von Schecks und wechseln

Annahme von Spareinlagen zu 3'/-°/o Zinsen
vom Tage der Einzahlung an bis zum Aus-

zahlunasiaae.
Ausgabe von Heimsparkaffen,

varlehn gegen Schuldschein mit ömonatt. Kündi¬
gung 33/*°/o, mit 12monatl. Kündigung 4°/o. i

Eröffnung von Scheck-Eonten zur Zt. 3°/o Zinsen.
Beleihung von Güterzielen

Vermietung von Schrankfächern unter Mitver¬
schluß des Mieters in unserm feuer- und diebes-

sichern Gewölbe (pro Jahr M 6.—).

KrieftSbetstunde
Mittwoch, den 15. Dezember 1915, abends 8 Uhr,

in der evangelischen Kirche zu Idstein.
Dekan Ernst.

Lied Nr. 294, äki8 1- 4.
Gebet und Schriftverlesung.
Lied Nr. 281, Vers 1- 4.
Ansprache.
Lied Nr . 291, Vers 5.
Gebet. Dater Unser.
Lied Nr. 402, VerS 1 und 3.
Segen.
Gemeinde: Amen.

hl
Hanf
au
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